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Fig-924- Oeffnungen 1/2 Stein oder 1 Stein, der Anfchlag

‘ 1/4 Stein oder 1/2 Stein breit gemacht. Beifpiele von

Verbandanordnungen wurden im vorhergehenden

Bandes”) diefes »Handbuches: gegeben.

Die Quartierftücke, aus welchen die Gewände

abwechfelnd bei 1/2 Stein breiten Laibungen und

1/4 Stein breitem Anfchlag zufammengefetzt werden,

erhalten keine recht fefte Lage. Zur Herf’cellung

folcher Gewände find daher mit einem Anfchlagfalz

verfehene befondere Formlteine vorzuziehen.

In Fig. 926 find folche Falzziegel dargeftellt, welche 3 bis 46m länger und

breiter als die gewöhnlichen Backfieine gemacht werden und bei welchen der Falz

abwechfelnd zur Bildung des Anfchlages und des Gewändevorfprunges benutzt

wird 878).

Die Gewände können, eben fo wie Sturz und Sohlbank, auch

aus großen hohlen Terracotta-Stücken hergeftellt werden.

  

3) Sturz.

Zur Ueberdeckung von Fenfteröffnungen wird Hauf’cein entweder in der Form

von Balken oder von Bogen verwendet. Bezüglich der erfieren vergl. Art. 401 u. ft".

(S. 467 u, H.), bezüglich der letzteren Art. 411 (S. 478) und über die Breite des

Anfchlages Art. 423 (S. 492).

Kommen Steinbalken in Anwendung, fo macht man fie oft fiärker, als die

Gewände, um die nicht immer leicht zu ermöglichende Entlaf’cung vermeiden zu

können. Die Art diefer Verftärkung hängt von der architektonifchen Ausbildung

der Einfaffung ab. Man bringt diefe größere Stärke entweder fichtbar zum Aus-

druck, oder man bewirkt fie, indem man den Sturz mit den darüber folgenden

Architekturtheilen, Fries, bezw. Verdachung, aus einem \Nerkftück herftellt.

Ift eine Entlaflung auszuführen und find Fries und Verdachung vorhanden,

fo mufs der Entlaf’cungsbogen über die Verdachung gerückt werden, wenn eine

geeignete Confiruction im Fries nicht unterzubringen ift. Er kommt dann höher,

als ein zur Ueberdeckung der Feni’cernil'che benutzter Bogen zu liegen, während

man fonft gern die gleiche Höhenlage beider Bogen einführt.

Falze für Läden oder Winterfenf’cer find wie an den Gewänden, fo auch am

Sturz oft anzubringen (vergl. Art. 428, S. 498).

Ueberdeckungen von Feniteröffnungen in Backf’tein werden immer gewölbt,

wenn man nicht bei geringen Spannweiten durch Eifen verfiärkte Rollfchichten aus

Hohlf’ceinen anwenden will (vergl. Art. 403, S. 471).

Solche Fenfterbogen müffen auch einen Anfchlag erhalten, werden aber häufig

mit dem die Nifche überfpannenden Bogen im Verband gewölbt, wofür Beifpiele

im vorhergehenden Bandes”) diel'es »Handbuches« gegeben wurden. Nicht immer

ift diefes Wölben im Verbande zweckmäßig, fo z. B. wenn der Fenf’cerbogen ein

fcheitrechter, der Nifchenbogen ein Stichbogen [ein [01]; oder ausführbar, fo z. B.

Wenn der Kämpfer des Nifchenbogens', über dem Scheitel des Fenlterbogens liegen

377) Art. 50, S. 47 (2. Aufl.: Art. 50, S. 48).

573) Mittheihmgen über andere (ehr große Formfleine für diefen Zweck finden fich in: La j'emaine des can/i,

I5373—79. 5- 379.

879) Art. 67, S 58 (2. Aufl.; Art. 67, S. 6ol.
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mufs. Auf diefe Fälle wird bei Befprechung der Nifchenüberdeckungen zurück-

zukommen fein.

Die Widerlager der Fenfterbogen aus Backi’cein macht man häufig aus Hau-

Pcein, eben fo mitunter die Schluf'sl’ceine.

An Stelle von Steinbalken verwendet man zuweilen auch fichtbar bleibende

gewalzte I-Eifen und verziert fie durch den Verbindungsbolzen aufgefchobene Ro—

i'etten. Es ift dies namentlich für größere Spannweiten ein [ehr zweckmäfsiges und

der Anwendung von verfieckten Trägern vorzuziehendes Auskunftsmittel, wenn es

in die gewählte Architektur pafft. ‘

Fig. 927 8.80).
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Ein Beifpiel hierfür bei gewöhnlicher Fenfterweite bietet Fig. 927 38°). Das Auflager der Träger

ill; durch aufgelegte Gufsverzierungen verdeckt. Das Beifpiel zeigt zugleich, wie in folchen Fällen äußere

Rollläden angebracht werden können.

4) Gekuppelte Fenf‘cer.

Unter den gekuppelten Fenf’tern (vergl. Art. 423, S. 492) bieten hier diejenigen

Anlafs zu Erörterungen, welche nicht durch Zwifchenpfeiler getrennt find, fonderri

nur eine Theilung durch Mittelgewände oder Pfof’cen aufweifen.

Für die aus Haul’cein herge-

Pcellten, unter die Gewände grei- Fig. 928.

fenden Sohlbänke ergiebt fich die r"" l"“ lm"

Nothwendigkeit, diefelben unter

allen Mittelgewänden zu ftol'sen {

und unter allen Oeffnungsabthei- L

lungen mit Entlaf’tungsfugen zu 1,30 „_ GL

         

   

»“) Facf.—Repr. nach: Alom'ieur des arch. 1874, Taf. 53.


